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30 Ver Freiſchütz .

verr warf, ſchwerlich einbilden ! ( Für ſich.) Es ſoll gerochen
werd en!

Elender ! Mut hab ' ich ——
So bewähr ' ihn ! Brau 0

kugel , ſo iſt ' s ja ein Kinderſpiel , welche zu
dir bevorſteht ohne dieſe Hilfe , kannſt du au
herigen Fehlſchüſſen leicht abnehmen . D
auf dich verſeſſen , kann nicht ohne dich leben : ſie wird ver⸗
zweifeln ! Du wirſt , allen M hen ein Spott , herum⸗

ichen, vielleicht aus Verzweiflung — ( er drückt ſich die
Fauſt in die Augen, als träte das Waſſer hinein. )
rauher Weidmann , daß du ihn mehr liebſt , als erer ſich felbftl
( Für ſich.) Hilf zu, Samiel !

Max . Agathe ſterben ! Ich in einen Abgrund ſpringen !
Ja , das wär ' das Ende ! — ( er giebt Kaspar die Hand. ) Bei

Agathes Leben ! ich komme
Jamiel (der bei den letzten Worten hervorgelauſcht hat, nickt und

indet
Kaspar . Schweig gegen jedermann ! Es könnte dir und

mir Gefahr bringen . Ich erwarte dich ! Glock zwöllf !
Marx. Ich dich verraten ? — Glock zwölf ! Ich komme !

(Schnell ab nach links. )

n eine Frei⸗

a
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Achter Auſtritt .

Kaspar allein, höhniſch ihm nachſehend.

Es iſt indeſſen ganz dunkel geworden .

KRr. 5. Arie .
Haspar . Schweig , ſchweig — damit dich niemand warnt !

Der Hölle Netz hat dich umgarnt ,
Nichts kann vom tiefen Fall dich retten !
Umgebt ihn , ihr Geiſter mit Dunkel beſchwingt !
Schon trägt er knirſchend eure Ketten !
Triuaph ! die Rache , die Rache gelingt !

Auf derentgegengeſetzten Seite ab. )
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